Amts⸗Blatt 


der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 


Sonderausgabe. 


Dienstag den 1. November 1910. 


Inhalt: Landespolizeiliche Anordnungen betr. Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Landespolizeiliche Anordnungen. 


1. Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche in Neu⸗ 
deſſau und Friedrichshorſt des Kreiſes Friede 
berg Nm. erloſchen und in Gottſchimmerbruch des⸗ 
ſelben Kreiſes neu aufgetreten iſt, wird unter Aufhebung 
meiner bisherigen landes polizeilichen Anordnungen 
für die Dauer der Seuchengefahr, ſoweit nicht 
unten die Friſt anders beſtimmt iſt, auf Grund der 
88 19 bis 29 und 44a des Reichsgeſetzes, betr. die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894 (R Bl. S. 153/409), 
in Verbindung mit den Së 59, 59 a, 62 bis 64 
der Bundesratinſtruktion vom 27. Juni 1895 
(RG Bl. S. 357) und des § 56 b der Reichs⸗ 
gewerbeordnung in der Faſſung vom 26. Juli 1900 
(RGBl. S. 871), ſowte auf Grund der gemäß § 1 
der a. Bundesratinſtruktion vom Herrn Miniſter für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten erteilten Ge⸗ 
nehmigung für den Kreis Friedeberg Nm. nach⸗ 
ſtehendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


1. Die bisherigen Sperrbezirke werden aufgehoben. 
Es wird ein neuer Sperrbezirk gebildet. Dieſer 
umfaßt die nachgenannten Ortſchaften mit ihren 
Feldmarken und Ausbauten: Friedebergſchbruch, 
Breitenwerder, Mittelbruch, Brenkenhofsbruch, 
Gottſchimmerbruch und Gut Fichtenwerder. 


2. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in dem 
vorbezeichneten Sperrbezirk unterliegen der 
Stallſperre. 

3. Die Plätze vor den Stalltüren und Gehöfts⸗ 
eingängen, die Wege an den Ställen und auf 
dem Hofe, ſowie die Futter⸗ und Stallgänge 
der verseuchten Gehöfte find mehrmals täglich 


10. 


11. 


12. 


. Händlern, 


durch Uebergießen mit Kalkmilch zu desinfi⸗ 
zieren; ebenſo haben Perſonen, welche das 
Seuchegehöft verlaſſen, Hände und von Dünger 
beſchmutzte Körperteile, ſowie das Schuhwerk 
mittelſt Kreolinlöſung gründlich zu ſäubern. 


. Das Geflügel ift fo einzuſperren, daß es die 


Gehöfte nicht verlaſſen kann. 


. Die Hunde find feſt anzulegen. 
Das Betreten der verſeuchten Gehöfte und deren 


Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit der War⸗ 
tung und Pflege der Tiere beauftragten Perſonen 
und den Tierärzten geſtattet. 

Schlächtern, Viehkaſtrierern und 
anderen in Ställen gewerbsmäßig verkehrenden 
Perſonen iſt das Betreten von verſeuchten Ger 
höften unterſagt. 


.Die Abgabe roher Milch aus den Seuchegehöften 


iſt verboten. 


. Die Ausfuhr von Klauenvieh aus dem Sperr⸗ 


bezirk, ſowie die Ausfuhr von Heu und Stroh 
aus verſeuchten Gehöften, desgleichen die Ein⸗ 
fuhr von ſolchem und von Klauenvieh in den 
Sperrbezirk iſt verboten. 

Das Durchtreiben von Klauenvieh durch den 
Sperrbezirk, wozu auch das Fahren mit Rind⸗ 
viehgeſpannen gehört, iſt verboten. 

Dünger darf aus verſeuchten oder ſolchen Ge⸗ 
höften, die wegen Seucheverdacht bezw. wegen 
Verdachts der Anſteckung unter Sperre geſtellt 
find, dis zur amtlichen Feſiſtellung des Abs 
heilens der Seuche oder der Unverdächtigkeit 
der betroffenen Beſtände nicht abgefahren werden. 
Auf Bahnſtationen, die in der Feldmark von 
verſeuchten Ortſchaften (Sperrbezirk) liegen, iſt 
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das Eins und Ausladen von Klauenvieh ver- 
boten. 

Die Anordnung weitergehender Beſchränkung 
bleibt der Entſcheidung des Landrats vorbehalten. 


II. Beobachtungsgebiet. 


Um den Sperrbezirk wird im Sinne des § 59a 
der Bundesratinſtruktion ein Beobachtungsgebiet 
gebildet, innerhalb deſſen alle Wiederkäuer und 
Schweine unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden. 
Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt für den Kreis 
Friedeberg Nm. die nachgenannten Ortſchaften 
mit ihren Ausbauten und Feldmarken: Neumecklen⸗ 
burg, Friedeberg Oſtbahnhof, Friedeberger Wieſen, 
Emmenau, Kuhbruch, Eichwerder, Ritzenswunſch. 
Althaferwieſe, Neuhaferwieſe, Altcarbe, Brenken⸗ 
hofswalde, Netzbruch, Gonſchimm, Guſchterholländer, 
Altgurkowſchbruch und Fichtwerder. 

Die bisherigen Beobachtungebezirke werden auf⸗ 
gehoben. 

Die nachfolgenden Anordnungen werden getroffen 
für die vorgenannten Gemeinde⸗ und Gutsbezirke 
und ſolche, welche noch nachträglich vom Landrat 
dem Beobachtungsgebiet zugeteilt und durchs Kreis⸗ 
blatt öffentlich bekannt gemacht werden. 

1. Aus dem Beobachtungsgebiet dürfen Tiere der 
bezeichneten Gattung ohne ausdrückliche Ge⸗ 
nehmigung des zuſtändigen Landrats nicht ent⸗ 
fernt werden. 

Die Genehmigung darf nur erteilt werden, 
wenn die Ausführung zur ſoforngen Abſchlach⸗ 
tung nach benachbarten Orten und nach in der 
Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen, behufs 
der Weiter beförderung nach ſolchen Schlacht⸗ 
viehhöfen oder öffentlichen Schlachthäuſern, 
welche unter geregelter veterinärpolizetlicher 
Aufſicht ſtehen, erfolgt. 

Der Ausführung muß eine Unterſuchung durch 
den Kreistierarzt unmittelbar vorausgehen. Das 
auf Grund dieſer Unterſuchung auszuſtellende 
Atteſt, welches die Seuchefreiheit und Unver⸗ 
dächrigkeit der Tiere beſcheintzen muß, hat eine 
Gültigkeit von nur 24 Stunden. 

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner 
nur unter der Bedingung und nicht früher er⸗ 
teilt werden, bis die Polizeibehörde des Schlacht- 
ortes dem Landrat gegenüber ſich mit der Zu⸗ 
führung der Tiere vorher einveritanden erklärt 
hat, und daß die Tiere den benachbarten Orten 
oder den Schlachthöfen direkt mittels Wagen 
oder Eiſenbahn zugeführt werden. 

Das Um⸗ oder Zuladen von Vieh während 
des Transportes iſt unterſagt. 

2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und 
Schweinen und das Durchfahren mit vor⸗ 
geſpannten Rindern durch das Beobachtungs⸗ 
gebiet iſt verboten. 


Das Treiben von Klauenvieh auf öffentlichen 
Straßen iſt verboten. 

Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Be⸗ 
obachtungsgebiet auf Märkte iſt verboten. 

Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden 
Bahnhöfen iſt die Verladung von Klauenvieh, 
mit Ausnahme der unter Ziff. II 1 bezeichneten 
Schlachttiere, mit Genehmigung des zuſtändigen 
Landrats nur geſtattet, wenn die Tiere auf der 
Verladeſtelle kurz vor der Verladung von dem 
zuſtändigen Kreistierarzt unterſucht und frei 
von ſeucheverdächtigen Erſcheinungen befunden 
worden ſind. e 


1. Die Vieh⸗ und Pferdemärkte ſowie die Ferkel⸗ 
märkte in dem Kreiſe Friedeberg ſind bis auf 
weiteres verboten. 

2. Der Handel mit Rindvieh, Schweinen, Schafen, 
Biegen und Geflügel im Umherziehen iſt inner⸗ 
halb des Kreiſes Friedeberg Nm. bis zum 
1. Januar k. Is. verboten. 

3. Die Sammelmolkereien des Kreiſes Friede: 
berg Nm. dürfen Magermilch, Buttermilch und 
Molken nur nach Abkochen abgeben. Der Ab⸗ 
kochung gleich zu erachten iſt eine ¼ſtündige 
Erhitzung auf 90° C. 

Das Verfüttern von Milch und Molkerei⸗ 
rücktänden an das Vieh der Sammelmolkerei⸗ 
inhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. 

4. Die Vorplätze der Sammelmolkereien, auf 
denen die milchanfahrenden Wagen halten, 
desgleichen die Rampen, auf denen die Milch⸗ 
kannen abgejegt werden, find täglich gründlich 
zu reinigen. Die zum Transport der Milch 
benutzten Kannen, Fäſſer uſw. müſſen vor ihrer 
Entfernung aus der Molkeret innen und außen 
mit heißer Sodalöſung (5 Gewichtsteile Soda 
auf 100 Gewichteteile heißes Waſſer) gründlich 
gereinigt werden. 

5. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung 
im Amts⸗ und Kreisblatt in Kraft. 

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im 
Eingange bezeichnete Seuchegefahr beſeitigt iſt. 

6. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, nach den 88 66, Abſ. 4 und 67 des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 und nach 8 148 Abf. 1 Ziff. 7a der 
Reichsgewerbeordnung beſtraft. 

7. Im Intereſſe der baldigen Unterdrückung der 
Seuche und Beſchränkung der Seuchegefahr 
erwarte ich die ſorgfältigſte Beobachtung der von 
mir erlaffenen Beitimmungen. 

Die von dem Landrate des Kreiſes Friedeberg 

am 15. d. Mts. (Nr. 252 des Kreisblattes vom 
27. d. Mts.) erlaſſene Bekanntmachung wegen Ab⸗ 
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grenzung der Sperr⸗ und Beobachtungsgebiete treten 
hiermit außer Kraft. 
Frankfurt a. O., den 31. Oktober 1910. 
Der Reglerungspräſident. 
J. V.: Keller. 


2. Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche auf dem 
Rittergute Lichtenberg des Kreiſes Lebus be⸗ 
ſchränkt geblieben und die Abheilung der erkrankten 
Tiere amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird meine am 
25. September d. Is. (Beilage zum Amtsblatt 
Nr. 39 vom 28. September) mit Genehmigung des 
Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten erlaſſene landespolizeiliche Anordnung, wie 
folgt, abgeändert: 

I. Sperrbezirk. 


1. Die zu den Rittergütern Rosengarten und Lichten⸗ 
berg gehörigen Vorwerke ſcheiden aus dem 
Sperrbezirke aus. 

II. Beobachtungsbezirk. 

2. Lichtenberg Vorwerk und Roſengarten Vorwerk 

werden dem Beobachtungsgebiete zugeteilt. 

Auf ſie finden die Beſtimmungen unter Ziff. 
II 1 und 2 der landes polizeilichen Anordnung 
vom 25. September d. Js. Anwendung. 

Zuwiderhandlungen ziehen die unter Ziff. III 7 

der a. landes polizeilichen Anordnungen angegebenen 
geſetzlichen Strafen nach ſich. 

Frankfurt a. O., den 31. Oktober 1910. 

Der Regierungspräſident 
J. V. Keller. 


3. Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende Ge⸗ 
fahr der Verbreitung der in der Gemeinde Ketſchen⸗ 
dorf des Kreiſes Beeskow — Regierungsbezirk 
Potsdam — und in mehreren Orten des Kreiſes 
Lebus ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche wird 
für die Dauer der Seuchegefahr, ſoweit nicht unten 
die Friſt anders beſtimmt iſt auf Grund der 88 19 
bis 29 or 44a des Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 
1880 / 1. Mai 1894 (R. G. Bl. S. 153/409), in 
Verbindung mit den 88 59, 59a, 62 bis 64 der 
Bundesratinſtruktion vom 27. Juni 1895 (R. G. Bl. 
S. 357) und des 8 56b der Reichsgewerbeordnung 
in der Faſſung vom 26. Juli 1900 (R. G. Bl. 
S. 871), fomte auf Grund der gemäß 8 1 der a. 
Bundesratinſtruktion vom Herrn Miniſter für Land⸗ 
wirtſchaft, Domänen und Forſten erteilten Ge⸗ 
nehmigung für den Kreis Lebus nachſtehendes 
angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 


1. Der Sperrbezirk liegt im Kreiſe Beeskow⸗ 
Storkow. 


der Bundesratinſtruktion 
gebildet, innerhalb deſſen alle Wiederkäuer und 
Schweine unter polizeiliche Beobachtung geſtellt werden. 


2. Das Durchtreiben 


I. Beobachtungsgebiet. 


Um den Sperrbezirk wird im Sinne des § 59a 
ein Beobachtungsgebiet 


Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt die nachbe⸗ 


nannten Ortſchaften und Gutsbezirke mit ihren Feld⸗ 
marken und Ausbauten, ſoweit ſie nicht zum Sperr⸗ 
bezirk gehören: Stadt Fürſtenwalde, Berkenbrück, 
Steinhöfel, Friedrichshof, Neuendorf, Molkenberg, 
Buchholz, Beerfelde, Trebus, Birkengrund, Palm⸗ 
nicken, Förſterei Wilhelmsbrüd. 


Die nachfolgenden Anordnungen werden getroffen 


für die vorgenannten Gemeinde⸗ und Gutsbezirke 
und ſolche, welche noch nachträglich vom Landrat 
dem Beobachtungsgebiet zugeteilt und durchs Kreis⸗ 
blatt öffentlich bekannt gemacht werden. 


1. Aus dem Beobachtungsgebiet dürfen Tiere der 
bezeichneten Gattung ohne ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung des zuständigen Landrats nicht entfernt 
werden. 

Die Genehmigung darf nur erteilt werden, 
wenn die Ausführung zur ſofortigen Abſchlach⸗ 
tung nach benachbarten Orten und nach in der 
Nähe befindlichen Eiſenbahnſtationen, behufs 
der Weiterbeförderung nach ſolchen Schlacht⸗ 
viehhöfen oder öffentlichen Schlachthäuſern welche 
unter geregelter, veterinärpollzeilicher Auſſicht 
ſtehen, erfolgt. 

Der Ausführung muß eine Unterſuchung durch 
den Kreistierarzt oder durch den von mir bes 
ſtimmten Tierarzt unmittelbar vorausgehen. Das 
auf Grund dieſer Unterſuchung auszuſtellende 
Atteſt, welches die Seuchefreiheit und Unver⸗ 
dächtigkeit der Tiere beſcheinigen muß, hat eine 
Gültigkeit von nur 24 Stunden. 

Die Genehmigung zur Ausfuhr darf ferner 
nur unter der Bedingung und nicht früher erteilt 
werden, bis die Polizeibehörde des Schlachtortes 
dem Landrat gegenüber ſich mit der Zuführung 
der Tiere vorher einverſtanden erklärt hat und 
daß die Tiere den benachbarten Orten oder den 
Schlachthöfen direkt mittels Wagen oder Eiſen⸗ 
bahn zugeführt werden. 

Das Um⸗ oder Zuladen von Vieh während 
des Transportes iſt unterſagt. 

von Wiederkäuern und 

Schweinen durch das Beobachtungsgebiet, wozu 

auch das Fahren mit Rindviehgeſpannen gehört, 

iſt verboten. 

Der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Be⸗ 
obachtungsgebiet auf Märkte iſt verboten. 

Auf den im Beobachtungsgebiet liegenden 
Bahnhöfen iſt die Einladung von Klauenvieh, 
mit Ausnahme der unter Ziff. II 1 bezeichneten 
Schlachtttere, mit Genehmigung des zuſtändigen 
Landrats nur geſtattet, wenn die Tiere auf der 
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Verladeſtelle kurz vor der Einladung von dem 
zuſtändigen Kreistierarzt unterſucht und frei von 
ſeucheverdächtigen Erſchelnungen befunden worden 
ſind. 

III. 


1. Der Handel mit Rindvieh, Schweinen, Schafen, 
Ziegen und Geflügel im Umherziehen iſt inner⸗ 
halb des Kreiſes Lebus und Stadtkreiſes Frank⸗ 
furt a. O. bis zum 1. Februar k. J. verboten. 

2. Die Sammelmolkereien des Kreiſes Lebus und 
des Stadtkreiſes Frankfurt a. O. dürfen Mager⸗ 
milch, Buttermilch und Molken nur nach Ab⸗ 
kochen abgeben. Der Abkochung gleich zu erachten 
tft eine ſtündige Erhitzung auf 90° C. 

Das Verfüttern von Milch und Molkerei⸗ 
rückſtänden an das Vieh der Sammelmolkerei⸗ 
inhaber iſt nur unter gleicher Bedingung geſtattet. 

3. Die Vorplätze der Sammelmolkerelen, auf 
denen die milchanfahrenden Wagen halien, des⸗ 
gleichen die Rampen, auf denen die Milch⸗ 
kannen abgeſetzt werden, ſind täglich gründlich 
zu reinigen. Die zum Transport der Milch 
benutzten Kannen, Fäſſer uſw. müſſen vor ihrer 
Entfernung aus der Molkerei innen und außen 
mit heißer Sodalöſung (5 Gewichtsteile Soda 
auf 100 Gewichtsteile heißes Waſſer) gründlich 
gereinigt werden. 

4. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im 
Amts- und Kreisblatt in Kraft. 

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die im 
Eingange bezeichnete Seuchegefahr beſeitigt iſt. 

5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, nach den SE 66 Abſ. 4 und 67 des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 
1894 und nach $ 148 Abſ. 1 Ziff. 7a der 
Reichsgewerbeordnung beſtraft. 

8. Im Intereſſe der baldigen Unterdrückung der 
Seuche und Beſchränkung der Seuchegefahr 
erwarte ich die ſorgfältigſte Beobachtung der 
von mir erlaſſenen Beſtimmungen. 


Frankfurt a. O., den 31. Oktober 1910. 


Der Regierungspräſident. 
J. V.: Keller. 


4. Für den Kreis Königsberg Nm. 


Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung der in Neubarmm und Alt⸗Wriezen 
des Kreiſes Oberbarnim — Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam — und in Ortwig des Kreiſes Lebus ausge⸗ 
brochenen Maul⸗ und Klauenſeuche wird für die Dauer 
der Seuchegefahr auf Grund der 88 19—29 und 
44 a des Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr und Unter⸗ 


drückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 1880/1. Mal 
1894 (R. G. Bl. S. 153/409), in Verbindung mit 
den 88 59, 59 a, 62— 64 der Bundesratinſtruktion 
vom 27. Juni 1895 (R. G. Bl. S. 357) und des 
§ 56b der Reichsgewerbeordnung in der Faſſung 
vom 26. Juli 1900 (R. G. Bl. S. 871), ſowie auf 
Grund der gemäß § 1 der a. Bundesratinſtruktion 
vom Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten erteilten Genehmigung für den Kreis 
Königsberg Nm. nachſtehendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 


Der Sperrbezirk liegt in den Kreiſen Lebus und 
Oberbarnim. 


II. Beobachtungsgebiet. 


1. Um die Sperrbezirke wird ein Beobachtungs⸗ 
gebiet gebildet, innerhalb deſſen alle Wieder⸗ 
käuer und Schweine unter polizeiliche Beob⸗ 
achtung geſtellt werden. 


Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt die Ort⸗ 
ſchaften bezw. Gutsbezirke, einſchließlich der Feld⸗ 
marken: Carlsbieſe, Güſtebieſe, Carlshof, Ferdi⸗ 
nandshof, Neulietzegöricke, Alt⸗Wuſtrow, Alt⸗ 
Bleſſin, Zellin nebſt den dazugehörigen Loſen, 
Neu⸗Wuſtrow, Alt⸗Reetz, Königl. Reetz, Adlig 
Reetz, Neu⸗Cüſtrinchen, Neu- Ranft, Crouſtillier, 
Neu⸗Rüdnitz, die Zäckericker, Alt⸗Lietzegöricker, 
Alt⸗Rüdnitzer und Alt⸗Cüſtrinchener Loſe. 


2. Auf die vorgenannten Orte und Gutsbezirke 
finden die Beſtimmungen unter Ziff. II 1 und 
2 und III 1 bis 7 meiner landespolizeilichen 
Anordnung vom 27. September d. Js. (Sonder⸗ 
ausgabe des Amtsblattes vom 29. Septemb. d. Js) 
mit der Maßgabe Anwendung, daß die unter 
Ziff. II, 1 Abſatz 3 der a. Anordnung vor⸗ 
geſchriebene tierärztliche Unterſuchung bis auf 
weiteres durch den Kreistierarzt vorzunehmen iſt. 


3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden e 
ſtimmungen werden. ſofern nach dem Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe ver⸗ 
wirkt iſt, nach den Gë 66, Abſ. 4 und 67 des 
Reichs viehſeuchengeſezes vom 23. Juni 1880 / 
1. Mai 1894 und nach E 148 Abſ. 1 Ziff. 7a 
der Reichsgewerbeordnung beſtraft. 

4. Die von dem Landrate des Kreiſes Königsberg 
Nm. am 12. d. Mis. (Ertrabeilage zu Nr. 80 
des Kreisblattes) und 21. Oktober d. Js. (Extra⸗ 
beilage zu Nr. 82 des Kreisblattes) erlaſſenen 
kreispolizeilichen Anordnungen treten hiermit 
außer Kraft. 


Frankfurt a. O., den 31. Oktober 1910. 
Der Regierungspräfident. 
J. V.: Keller. 
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5. Mit Rückſicht auf die in mehreren Kreiſen des 
Bezirks herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche und 
mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende Gefahr 
der Verbreitung der Seuche wird für die Dauer der 
Seuchegefahr auf Grund des 8 27 Abi. 3 des 
Reichsgeſetzes, betr. die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 / 1. Mai 1894 
(RGBl. S. 153/409) in Verbindung mit den 
Beſtimmungen des Bundesrates, betr. die Ausführung 
des Geſetzes vom 25. Februar 1876 über die Be⸗ 
ſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Viehbeförderungen 
auf Eiſenbahnen, zu II Ziff. 7 (C Bl. f. d. Deutſche 
Reich 1886 S. 200) und den SE 6 bis d des Erlaſſes des 
Preuß. Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
19. November 1886 (CVBl. S. 470) ſowie auf 
Grund der gemäß 8 1 der Bundesratinſtruktion 
vom 27. Juni 1895 (RGS Bl. S. 357) vom Herrn 
Miniſter für Landwiriſchaft, Domänen und Forſten 
erteilten Genehmigung für den Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. nachttehendes angeordnet: 

1. Die Viehladerampen, die beweglichen Lade⸗ 
rampen und Einladebrücken, ſowie die bei Ver⸗ 
ladung und Beförderung von Klauentieren zum 
Füttern, Tränken, Befeſtigen oder zu ſonſtigen 
Zwecken benutzten Geräiſchaften der Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen ſind nach jedesmaligem Gebrauch 
zu reinigen und zu desinfizieren. 

2. Die Reinigung erfolgt durch Beſeitigung der 
Streumaterialien, des Düngers, der Reſte von 
Anbindeſträngen uſw. und durch Abwaſchen 
mittels heißen Waſſers. Wo letzteres nicht in 
genügender Menge vorhanden iſt, darf auch 
unter Druck ausſtrömendes kaltes Waſſer ver⸗ 
wendet werden. 

Die Reinigung iſt nur dann als eine aus⸗ 
reichende anzuſehen, wenn durch ſie alle von 
dem ſtattgehabten Viehtransport herrührenden 
Verunreinigungen beſeitigt ſind. 


Dieſe Ausgabe umfaßt die Seiten 323 —328 (% Bogen). 


3, Streumaterlalien, Dünger uſw. find zu ſammeln, 
mit einer 5 % Karbolſäurelöſung zu durch⸗ 
miſchen und ſo aufzubewahren, daß Vieh hier⸗ 
mit nicht in Berührung kommen kann. 

4. Die Desinfektion iſt zu bewirken entweder 
a) durch Abſchlemmen der feſten undurchläſſigen 

Rampen und der Gerätſchaften mit einer 
5% Karbolſäurelöſung 
oder 
b) durch ſtarkes Beſprengen mittels einer 3 % 
Kreſolſchwefelſäurelöſung. 
Bei durchlaſſendem Boden iſt eine gründliche 
Beſprengung mit den unter a und b genannten 
Flüſſigkeiten als ausreichend anzuſehen, wenn 
die Bodenfläche durchweg feucht erſcheint. 

5. Im Winter bei ſtrenger Kälte find die Rampen 
ufw. nicht zu begteßen, ſondern ſogleich nach 
dem Abtrieb des Viehes mit einem Pulver zu 
beſtreuen, welches aus 100 Gewichtsteilen ge⸗ 
brannten und nach Zuſatz von Waſſer zu Pulver 
gelöſchten, alsdann mit 10 Gewichtsteilen min⸗ 
deſtens 10% Karbolſäure übergoſſenen Kalks 
(Aetzkalk) herzuſtellen iſt. 

6. Die Polizeibehörden und beamteten Tierärzte 
haben die Ausführungen der Desinfektion wieder⸗ 
holt zu kontrollieren. 

Anordnungen der Kreistierärzte ſind ſofort 
zu berückſichtigen. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen werden, ſofern nach dem Relchsſtraf⸗ 
geſetzbuch nicht eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach 
den 88 66 Ziff. 4 und 67 des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 beſtraft. 


Frankfurt, den 31. Oktober 1910. 


Der Regierungspräſident. 
J. V.: Keller. 


Verlag: Königliche Regierung zu Frankfurt a. O. 
Druck: Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn zu Frankfurt a. O. 
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